Die Geschichte von Baby Suggs
„Wenn die warme Zeit kam, trug Baby Suggs, die Heilige, gefolgt von allen schwarzen Männern, Frauen und Kindern, die so weit gehen konnten, ihr großes Herz auf die Lichtung – [...1 Jeden Samstagnachmittag saß sie auf der Lichtung in der Hitze, und die Leute warteten unter den Bäumen.

Nachdem sie sich auf einem riesigen flachen Stein niedergelassen hatte, neigte Baby Suggs den Kopf und betete stumm. Die Gesellschaft beobachtete sie von den Bäumen aus. Man wußte, daß sie bereit war, wenn sie ihren Stock auf die Erde legte.

Dann rief sie: ‚Lasset die Kinder kommen!' und sie liefen unter den Bäumen hervor zu ihr. ‚Lasset eure Mütter hören, wie ihr lacht`, sagte sie zu ihnen, und es erschallte im Wald. Die Erwachsenen schauten zu und konnten sich ein Lächeln nicht verkneifen.

,Lasset die erwachsenen Männer zu mir kommen', rief sie dann. Sie traten einer nach dem anderen unter den Bäumen hervor, in denen es widerhallte.

,Lasset eure Frauen und Kinder sehen, wie ihr tanzt', sagte sie zu ihnen, und das Erdgetier erzitterte unter ihren Füßen.

Schließlich rief sie die Frauen zu sich. ‚Weint', sagte sie zu ihnen. Um die Lebendigen und die Toten. ,Weint nur.' Und ohne die Augen zu bedecken, ließen die Frauen ihren Tränen freien Lauf.

So fing es an: lachende Kinder, tanzende Männer, weinende Frauen, und dann vermischte es sich. Frauen hörten auf zu weinen und tanzten; Männer setzten sich hin und weinten; Kinder tanzten, Frauen lachten, Kinder weinten, bis schließlich alle und jeder erschöpft und hin- und hergerissen irgendwo auf der Lichtung lagen, erhitzt und nach Luft ringend. In der folgenden Stille tat Baby Suggs, die Heilige, ihnen ihr großes weites Herz auf."'

Toni Morrison in: „Menschenkind"  (Baby Suggs: vom Geist erfüllte Predigerin und Prophetin). Vgl. „Bieler, Das bewegte Wort.doc“ 
